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Gemeinschaft UK e11lNaDe
Eın katholisches Modell für die Einheit der Kirchen

Wıe kann Vo kırchliche Gemeinschaft auf der Grundlage des katholıschen Verständ-
NISSES Von Kırche aussehen? Ohne INe Klärung dıieser entscheidenden rage hängen
ökumeniı1sche Teilschritte letztlich In der Luft. olfgang Thönıssen, Privatdozent für
ogmatı und Okumenische Theologie der Unwersıität reiıburg und Geschäftsfüh-
HET der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kırchen In aden-Württemberg, skızzıert e1in
katholısches Modell für dıe Eınheit der Kırchen.

Die CUGCIE Diskussion über dıie Einheıit der Kırchen wırd Dieses Konzept VO  - Kırchengemeinschaft ist primär auf das
sentlich bestimmt UTe das auf reformatorischer Seıite ent- Verhältnis reformatorischer Kırchen bezogen Zielrichtung
wiıickelte und inzwischen erprobte Konzept der Kirchengemein- dieser Konkordie 1st die Wiıederherstellung der zerbroche-
SC  a SO wurde 1 aktuellen Streıit die „Gemeinsame IS  . Gemeinschaft unter Kırchen Für die Erklärung un
Erklärung Z Rechtfertigungslehre” ETW daraufhingewılesen, Verwirklichung VO  = Kiırchengemeinschaft erforderlich C1-

da{ßs das utherısche Einheitsverständnis auf Kirchengemeıin- scheint den der onkordie beteiligten lutherischen,
schaft ziele und sıch damıt VO römisch-katholischen Ver- formierten, unlerten un methodistischen Kırchen die
ständnıis VON Einheit klar unterscheide. DIieser Gedanke der gewinnende UÜbereinstimmung 1m Verständnıis des Evange-
Kirchengemeinschaft oılt 1mM aum der reformaterischen KaTr- lıums. Das rechte Verständnıis des Evangelıums hat die Re-
chen als eın programmatischer ökumenischer Begrıff ardıng formatıon In der Botschaft VO  = der freien Na: (Gottes
eyer) Er hat 1M Umifeld der ökumeniıischen Bemühungen Ia= un: damıt INn der Rechtfertigungslehre ZAUIG WSaTUG 26
therischer, reformierter und unlerter Kırchen In EKuropa INn - bracht
zwıischen gehört auch dıe methodistische Kırche ZUT Leuenber- Dieses gemeinsame Verständnıiıs OTaUs, da{s die In den
SCI Konkordie hınzu klare Konturen verschiedenen evangelischen Bekenntnisschriften dUSSEC-
DiIe Geschichte dieses programmatischen Begrıffs äng ohl sprochenen Verwerfungen Abendmahl, Christologie un
mıt der Bıldung der Evangelischen Kirche ın Deutschland Prädestinatiıon keın Hındernıis mehr für dıe Kıiırchenge-
Samını1neN In Verbindung mıt der anläfßlich ihrer ründung meılinschaft darstellen DIe der onkordıie beteiligten Kır-
gestellten rage, Inwıewelıt die EKD wirklıich Kırche se1 un chen verschiedenen Bekenntnisstandes gewähren danach
inwıewelılt In iıhr Abendmahlsgemeinschaft bestehen könne einander Gemeinschaft Wort un Sakrament. Damıiıt
zwischen den Glie  TIchen der EKD estand zunächst keine umfaflst die onkordie Kanzel- un Abendmahlsgemein-
Abendmahlsgemeinschaft SCWaNnN dıe Diskussion das SC
Konzept „Kirchengemeinschaft” Bedeutung. Auch ın der
Vereinigten Evangeliısch-Lutherischen Kıirche Deutschlands Liese Verständigungen über ökumenische Zielbestimmun-
VELKD) kam anfangs der fünfzıger HE ausführli- CIl tellen für die römiısch-katholische Kırche ıne klare
chen theologischen Debatten über den edanken der Kar- Herausforderung dar Denn danach 1st klar Ziel des eES
chengemeinschaft. auf dem die aus der Reformation hervorgegangenen Kirchen

mıteinander sind, 1st Kirchengemeinschaft. DIiese schlie{ft auf
der Grundlage einer gegenseılt1gen Anerkennung als Kırchen

DIe Leuenberger Konkordie als Herausforderung Kanzel- un Abendmahlsgemeinschaft mıt e1In. Mıt dieser
Zielerfassung en WIT elnes VO  z dre1 1M ökumenischen

ngeregt UÜTC internationale Diskussionen über Kanzel- Umifeld entwickelten Modelle VOT UuNs, das ın den etzten Jah
un: Abendmahlsgemeinschaft 1m Lutherischenun: He  > mehr un mehr Bedeutung SCWAaANN. Wesensmerkmal
(LWB ührten die In den fünfziger Jahren begonnenen Iu- dieses Modells 1st die Beibehaltung der instıtutionellen F1-
therisch-reformierten Gespräche dann 19/5 2A0n Leuenberger genständigkeit der Kırchen, mıthın also der Verzicht auf eıne
Konkordie. In ihr wırd der Gedanke der Kirchengemeinschaft organısche Un1i0n, die ıne körperschaftliıche Vereinigung
nıcht LLUT theologisc CI WOSCH, sondern auch In der Praxıs zweler oder mehrerer bisher selbständiger Kırchen nach sıch
erprobt. Auch die 19972 vereinbarte Porvooer Gemeilinsame ziehen würde.
Feststellung sieht ıne Kirchengemeinschaft zwischen briti- dee und Modell der Kirchengemeinschaft unterscheiden
schen un: irıschen anglikanischen Kırchen un: den 1= sıch aber auch VO  . einem föderatıiven Kırchenbund. Ange-
schen un: nordıschen lutherischen Kırchen VO  Z siıchts des Fortbestehens der institutionellen Selbständigkeit
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der Kırchen yrwelst sich das Modell der Kırchengemeinschaft Jüngeren kırchlichen Tradıtion entstammenden Begriff der
als durchaus praktikabler Weg In die Zukunft CHNSCICIL Ööku- Einheit als AAa DIie „Wiederherstellung der Einheit er
menischer Beziehungen. Das hat die Geschichte der Leuen- Christen“ Za das /7weıte Vatikanische Konzıil selinen
berger Konkordie bis heute gezelgt, un die Vereinbarung Hauptaufgaben.
VON Porvoo ze1ıgt überdies, da{ßs weltere Kırchen dieses MoO- Das Okumenismusdekret „Unitatıs redintegratio ” (UR)
dell aufnehmen un: anwenden können. ogrel zunächst auf die In der Tradition bekannte, VO  j aps

Leoi iın selner Nzyklıka „S5atıs cognitum ” definıierte
DIe chärfe der Herausforderung für katholische Theologie Vorstellung VO  - der „Natur der Einheit“ zurück: Christus der
und Kirche wıird UG den Umstand markiert, da{s die ka- Herr hat ıne ein1ıge un einNZIge Kırche gegründet. Unter
tholische Seıite 1mM ökumeniıschen Dıialog bısher keın eigenes Rückbezug auf die Dogmatische Konstitution über die Kır-
Fınheitsmodell entwickelt un: vorgelegt hat Das /weıte Vatiı- che „Lumen gentium “ LG) bringt das Okumenismusdekret
kanısche Konzıil hat keinen konkreten Weg ZUrTr Einheit der diese Vorstellung dann aber In eıinen weılteren theologischen
Kirchen gewlesen. Den Tun:! für diesen Sachverha sieht Horıiızont e1n, den als das „heilige Geheimnis der Einheit
ttO Hermann esC: In der uns auch heute kaum überra- der Kirche“ bezeichnet.
schenden Überzeugung des Konzıils, die Einheıit der Kıirche DIie „Einheıt der Kirche“ wird christologisch und pneumatolo-
se1 iıne „schiere Selbstverständlichkeit“. Es g1ibt „keine verlo- ISC. zugleich begründet, und ‚Wadl unter dem 1nweIls auf die
HE Einheıit, sondern 11UT ıne zerbrochene Einheıit WG einheitsstiftende Funktion der Eucharistie: Während die Fu-
Abspaltung VON der exyıstierenden einen Kırche Und diese charıstie die Einheit der Kırche bezeichnet und bewirkt; VCI-

nach WI1eEe VOT ex1istierende ıne Kırche 1st selbstverständlich ammelt der Heılıge Geilst, WIE In Alr en als Prinzıp
Somıitdie ‚katholische Kirche unter dem Nachfolger Petr der Einheit dıe Kırche ZUT Einheit des aubens, der Hoffnung

erscheıint als Problem der Einheit nach esCc die „logisch un: der 1e' Dieser christologisch-pneumatologischen Be-
gründung Sschl1e sıch unmittelbar, als Folgerung daraus, dıieausweglose Lage, auf der ‚Eingliederung er Chrısten beste-

hen mussen un: wollen un: gleichzeltig Wege der ekklesiologische Thematık des kırchlichen Amtes d hler Sanz
Einheit glauben” der Architektonik der Enzyklıka „Satıs cognıtum VO  —- 1896

folgend Chrıistus hat das Amt der Lehre, der Leıtung und der
Heıligung dem Kollegiıum der ‚WO. unter ihnen In hervorra-

I3G Eiınheitskonzeption des Okumenismusdekrets gender Welse dem Petrus, anvertiraut.
Unter ückgrr auf die VO  . Robert Bellarmıin herkommende
Definition der Kirchengliedschaft rın das Okumenismus-Diese Außerungen werden neuerdings auf evangelischer Seıite

als klarer BeweIls für das VO  S der katholischen Kırchen favor1- dekret die „Einheıit der Kirche“ schliefßlich In ihrer sichtbaren
sıerte Konzept einer institutionellen Eingliederung verstanden. Gestalt Urc dreı wesentliche konstitutive Merkmale ZUT Gel:
Seinerzeit hatte Fılert Herms den sogenannten ahner-Plan tung die Predigt des Evangeliums, dıe erwaltung der Sakra-
Von 983 gemeınt 1st das VO  . arl Rahner und Heıinrich MENIE, die Leıtung der Kırche UG aps un 1SCANOTeEe als
Frıes gemeınsam herausgegebene Buch „Einigung der Kırchen Nachfolger der Apostel es einzelne der dre1 Merkmale 1st

reale Möglıchkeit" unter den Vorbehalt gestellt, GT se1 VO Bischofsamt als siıchtbarem Prinzıp und Fundament der
FEinheıit nıcht lösen.nıchts anderes als eın ädoyer für dıie Eingliederung der

formatorischen Kirchen In die katholische Kıirche Selbst eın Das Bischofsamt selbst stellt nıcht D eın einzelnes Einheits-
der römisch-katholischen Kırche SCWOSCHILICI Okumeniker element dar definiert dieses zugleic ÜrG den dreıfachen
WI1Ie der Lutheraner Hardıng eyer weIlst neuerdings darauf DIienst der Gemeinschaft walls Lehrer In der Unterwe1l-
hin, das Modell der korporatıven Wiedervereinigung Jege SUNgs, als Priıester 1mM Kult,; als Diener In der Leitung” (LG 20)
Sanz In der Intention der ökumenischen Erneuerung der FrO- (Jenau darum Ssind die einzelnen Einheitselemente „Evange-
misch-katholischen Kırche Aber ist die beschriebene Lage lı1um, Sakramente un Amt  CC nıcht aDIOSDar VO ischofs-
für die römisch-katholische Kirche wirklıch aussichtslos? Ist amt, weıl das VO  —- iıhnen ausgeübte Dienstamt diesen Elemen-
das VO  - iıhr favorisıerende Modell unabdıngbar eın Modell ten siıchtbaren ÜUSAruc verleıiht.
der Reıintegration evangelischer un: auch orthodoxer Kırchen
In die römisch-katholische Hierarchie? DIiesen Plan präsentiert das VO Päpstlichen Rat ZULTE Orde-
Hıstorisch betrachtet sah siıch das /welıte Vatikanısche Konzıil LUNgs der FEinheıit der Christen herausgegebene Direktorium
einer mächtigen ökumenischen ewegung ausgesetzt, die als ZANONNES Ausführung der Prinzıplen un Normen über den Oku-
Einheitsbewegung der UG den vielfältigen NSpruc auf men1ısmus VO  —_ 993 als Rahmen für die Entfaltung des Ööku-
das wahre Erbe Jesu Christiı hervorgerufenen paltung eın menischen Engagements der katholischen Kıirche sıch
Ende seizen ll Im 1G auf diese Anforderung un: 1mM Be- daraus eın konkretes Eınheits-Konzept entwickeln Lälst, bleibt
wußtsein, einer AUS der eigenen Tradıtion heraus möglı- zunächst en
chen Antwort geradezu verpflichtet se1nN, entfaltet das Will INa  —_ das Dienstamt der Einheıt, das dıe 1SCNOTeE AdUuSs-

Konzıl Begriff un: Vorstellung der Einheit unter dem der üben, ıIn seliner Einheitsfunktion näherhın umschreıiben, stÖ1St
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11an auf eine dem Bischofsamt inhärente Form seliner ATUS- Nıchts zeigt dies deutlicher als die bıis heute
übung Es ıst dıe kommunionale Konzeption des Bıschofsamtes, dauernde Debatte über den ekklesiologischen Leitbegriff.
welche eine Transformierung des Einheitsverständnisses In on das 7 weıte Vatikanische Konzil sah siıch dieser diver-
eın gee1gnetes Einigungsmodell rlaubt. Es ist hierbeli davon gxierenden Lage ausgeSsetztT. Im Kontext der Entwicklung eiıner
auszugehen, da{ßs die Bischofsweihe die Amter der Heiligung, durch das Konzıil angeregten sakramentalen Denkstruktur
der reun der Leıtung den einzelnen Bischof 11UTL In kam AA Ausbildung elınes egriffs der Sakramentalität der
Verbindung miıt aup und 1ledern des Kollegiums über- Kirche Dieser stellt fortan iıne ‚durchlaufende Denkstruk-
tragt, un: diese Amter können auch 11UT In der Gemeinschaft tur  CC katholischer Ekklesiologie dar (Heıinrıch Dörıng)
der 1scholTfe ausgeübt werden. Im kommunionalen Miıteinan- Für die nachfolgende ekklesiologische Diskussion erwIies sıch
der verkörpert der einzelne Bischof seline Ortskırche, WI1IEe die Rezeption dieses egriffs un se1lne Transformierung In
gleich ursprünglıch dıe vielen 1SCHNOTe gemeınsam die eIN- eın ekklesiologisches Rahmenkonzept als vorherrschend. In
trächtige1e der Ortskirchen repräsentieren (LG 23)) diesem Rahmen kam 65 dann auch bald ZUT Ausbildung der

dee der Commun10 ans Von Balthasar, 'alter Kasper,
olfgang Beinert). SO entfaltet sıch das Programm der nach-

DiIe Einheit der Kırche und die Idee der Commun10 konzıliaren Ekklesiologie dUus dem Rückgriff auf die heilsge-
SCANIC  I konziplerte und trınıtarısch srundgelegte Ge-

Für die Ausgestaltung einer dee der Einheit VO Kirchen 1st samtschau des Heıilshandelns (Gottes über dıe sakramentale
die Bedeutung der Kollegialität des Episkopats früh erkannt Wesensgestalt un Funktion der Kırche bıs hın ZUT arle-
worden. Kar!|! Rahner un Heıinrich Frıes en In ihrem SUNngs iıhrer Grundverfassung als Communi1o. SO kommt
19853 veröffentlichten Buch Z ınıgung der Kirchen eın schliefßlich Z bis dahın unbekannten Rede VO einer sakra-
Modell vorgeschlagen, das VO  s der Bedeutung sroßer reg10- mentalen Commun1o. elche Folgerungen sind aus dieser
naler Teilkirchen ausgeht, dıe weıtgehend hre bısherigen Entwicklung eiıner sakramental verstandenen eS1010-
Strukturen beibehalten können, auf demselben Lerritorium o1e für Problem ziıehen?
weıterbestehen un sıch MC einen Pluralismus ıIn Dıiszıplın
un: en auszeichnen. Es handelt sıch danach partı- Es esteht heute weıthın Übereinstimmung darüber, da{fs
kuläre Kırchen verschıiedenen Rıtus’, die miıteinander In (Ge- mıt der Entscheidung über das „subsistit“ VO  z „Lumen SCH-
meinschaft stehen. Ist dieses innerkatholisch praktizierte MoO- t1um  D Nr auch ber den ekklesialen Status nichtkatholi-
dell der Exıistenz mehrerer partiıkulärer Kirchen mıt eigener scher Kırchen un kırchlicher Gemeinschaften mitentschie-
Lıturgle, Verfassung un: Theologıe wirklıch ökumeniısch den wurde: „Di1iese Kırche, In dieser Welt als Gesellscha
tragfählg, oder ist IN dıe Vorstellung VO  z Teil-Kirchen, erfailßst un geordnet, 1st verwirklıicht (subsistı In der ka-
die In eıner I  N Unıion aps un Bischöfen mıtein- tholischen Kirche, die VO Nachfolger Petrı1ı un VO  = den
ander stehen, stark belastet? Bischöfen ın Gemeinschaft mıt ihm geleitet wird.  c

DIie Analyse dieser Textpassage zeıgt dreierle!l: (a:) DIe eiıne
Iie Bemühungen der katholischen E  esiologie auf dem Kirche Jesu Christı exıstiert In geschichtlicher Konkretheıit; S1Ce
Weg der Kirchen ZUT Einheit werden seıt Jahren UuUrc die Be- findet ihre konkrete FExistenzform In der katholischen Kirche;
hauptung stiımulıert, iıne 1mM Sinne des 7Zweıten Vatıkanums (D.) DIe durch das lateinische ‚CC  „est ausgedrückte Identitäts-
vorgetragene Commun1i0o-Ekklesiologie stelle den Schlüssel dUSSag«c wırd schliefßlich 1m etzten ersetzt MR das
ZUT Klärung der noch offenen Fragen dar; S1E überwinde prın- ASWDSISEER Identität wird durch Relationalıtät ersetzt Di1e ka-

tholische Kirche ist nıcht identisch mıt der einen Kırche ChHhrI1-zıpiell das mıt dem erdac der Inkorporation verbundene
Einheitsmodell der katholischen Kirche. DiIiese Behauptung Stl; exıistiert aber In eliner srundlegenden Beziehung iıhr
mu{fs einer eingehenden Prüfung unterzogen werden. Der ext pricht VO  . einer einz1ıgen komplexen Wirklic  el
Wır stehen €e1 VOT nıcht unerheblichen Problemen Auch DDas „subsistit“ stellt somıt elıne ekklesiologische „Öffnungs-

ıne Communi0o-Ekklesiologie wird Ja immer wıeder klausel“ Lothar Y1C: dar. (e3) DIe Ersetzung des ‚CC  „est
sowochl| VOoO  — evangelischer WI1Ee VO orthodoxer Seıite der 1R „subsistit” erfolgt, die nachfolgende Aussage über
Vorwurf laut, S1IE verdecke 11UT dıie harten Fakten elnes aum die ekklesialen FElemente bestätigen und hervorzuheben.

kaschierenden katholischen Rückkehr-Modells Soll das DiIe hıer erkennbare Relationalıtät 1mM Kırchenverständnis älst
hler vorzulegende Argument wiıirklıch treffen, 1st der Be- nunmehr Raum, das Kirchesein der VO  S Rom getrennten

Kırchen un kırchlichen Gemeinschaften erfassen.WEeIlSs erbringen, da{fs die intendierte Communio-FEkklesio-
ogle wiıirklıch 2A0 Erarbeitung eines katholischen Einheits-
modells u  IC das auf die Vorstellung der institutionellen Im unmıiıttelbaren Kontext der Frage ach der geschichtli-
Eingliederung verzichtet. chen Existenzform der einz1gen, 1mM Glaubensbekenntnis als

dıe 1ne heilige, katholische un: apostolische bekannten Kır-
Dreißigeach dem Ende des Konzıils befindet sıch die che Jesu Christi finden sıch jene berühmten Aussagen über
katholische Ekklesiologie immer noch ın einer Phase der Er- die kirchlichen Elemente, die auch außerhalb des Gefüges
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der katholischen Kırche x1bt (LG 8) Miıt den Aussagen dıe Communi10o-Ekklesiologie. „Communio“ ıst nıcht 11UTr

über „Elemente oder Güter, AdUus$s denen die Kirche insgesamt durchgehendes Motiıv der Kirchenkonstitution, sondern der
erbaut wird auch außerhalb der sıchtbaren renzen der tragende Gedanke un der grundlegende Gehalt der heilsge-
katholischen Kirche“ geht die katholische Theologie schichtlichen Darlegung des Myster1ums der Kıirche 1€e
weıt über das b1s Z Konzil geltende Verständnıis hinaus. INan SCHAUCI / erkennt INanl, da{s unter den zentralen
ieses VO Konzıil aufgegriffene Denkmodell gewinnt selne ekklesiologischen Begriffen Kırche als Sakrament, Kıirche
Bedeutung TEeNC erst 1M Kontext der Fragestellung, welches als Leib Ohrst: Kırche als Volk (Jottes eın Leitthema
denn dıie Elemente un Güter eigentlich sind, AdUus denen die anklıngt, das sıch SCALEeISIIC als grundlegender erwelst. Fıne
Kırche auferbaut wird. Es heilt dazu 1mM Okumenismusde- Relecture wichtiger konzıllarer Texte äflt nämlıich 1mM Ansatz
kret „Das geschriebene Wort Gottes, das Leben der nade, der plural konzıplerten konzıllaren Ekklesiologie „Commu-
Glaube, offnung un: 1e un: andere Innere en des N10 als ekklesiales AufbauprinzIip erkennen, TEeELNC ın der
eiligen Gelstes un siıchtbare Elemente: al dieses, das VO Gestalt des eucharistischen Mysteriums: „Beıim Brechen des

eucharıstischen Brotes erhalten WITr wirklich Anteiıl LeibChristus ausgeht un ıhm inführt, gehört rechtens der
einzıgen Kirche Christi“ (UR 3 des Herrn un werden 7A00 Gemeinschaft mıt ıhm unr-

einander erhoben“ (LG
In diesem Zusammenhang kommt der ext auf die aufe Hıer erkennen WIT 1U  — auch eıne Begründung für das ASWDSI-
sprechen; denn sS1€e 1st CD, die VO  — Christus ausgeht un stit“: DiIie ‚katholische Kırche baut sıch STIrukture VO Je-
ihm hiınführt Auf die auflfe In jene Bezeichnung des @ha- He Sakrament her auf, das die Commun1o0 des Le1ibes Chri-
rakters der siıchtbaren Elemente, die VO  - Christus ausgehen st1 ausdrücklichsten darstellt un: vermittelt, eben VO  — der
und ihm hinführen, In erster Linıe LDIie auftTfe begrün- Eucharıistie her“ Medard Kehl Danach kann das yste-
det eın sakramentales Band der Einheıit zwischen en In r1um der Eucharistie in selner heilsgeschichtlichen Funktion
rechter Weilse Getauften:; die aufTte 1st 6s auch, dıie als Anfang für die 10 Kırche erfalst werden, nıcht blo{fß als Heilsmittel
und Ausgangspunkt Sschlhıelslıc. auf die eucharıstische (Ge- für den einzelnen. Aus dieser Einsicht ist die ese JEWIN-
meılinschaft 1NIuUuNr Wendet 111a dieses Denkmodell auf CI Das Myster1ium der FEucharistie nthält den Seinsgrund
MNSETEC Fragestellung d. gewinnen die Aussagen über dıe für die Einheıit der Kirche, un: dies 1M Sınne des bıblischen
aufTe i1ne och klarere Kontur. DiIe aufe, WIE auch andere egriffs der Kolnonna. Kolnoni1a meınnt hier: Gemeinschaft

entsteht ÜUre eılhabe ESUS Christus.Sakramente, gehört jenen Elementen un Gütern, AUS$s de-
nenNn Kırche auferbaut wird un die sıch auch außerhalb der
siıchtbaren Grenzen der katholischen Kırche finden
Ausdrücklich pricht das Okumenismusdekret der IDIG Vollgestalt des christlichen Myster1ums als
Trennung VO  z der katholischen Kırche VO  - ‚wahren akra- Grundprinzıp der Einheıitsvorstellung
menten“ (UR S mıt 1C auf dıe VO Rom getrennten
thodoxen Kırchen. Müssen diese Sakramente nıcht eher als In einer Kurzformel zZu ÜUSAEIIE gebracht: Das Herzstück
.institutionelle ekklesiale Elemente“ (Johannes Feiner), als der Kıirche 1st dıie In Tod und Auferstehung geschehene Heiıls-
„‚sakramentale Strukturelemente“ (Medarde verstanden tat Gottes, sakramental gegenwärtig gesetzt 1m Mysterium der

Eucharistlie. Das Bindeglied zwischen der Heıiılstat (Gottes 1mwerden? Das würde erlauben, die Beurteilung der ekklesialen
Wirklichkeit un der ekklesialen Qualität VO  = Kirchen und Selbstopfer Jesu Christi und der FEucharistie 1st Chrıstus elbst,
Gemeinschaften mıt olcher sakramentalen ekklesialen der den Seinen Anteıl g1bt seinem Leib un: Blut und S1E
Strukturelemente anzugehen. auch untereinander zusammenfügt. rst dieser sakramental
Eınen wichtigen Hınwels dieser Lesart bletet das Ver- verstandene ommunı10-Gedanke bıldet iıne ausreichende
ständnıis der Eucharıstıe; sS1€e ist C5S, welche das Wesen der Kar- Basıs für 1ıne E  esiologie der Gemeinschaft
che un: hre FEinheit bestimmt un Insofern akra- iıne gewIlsse chwachne dieses Ansatzes älst sıch TeIne nıcht

übersehen. S1e leg In dem nıcht auszuschliefßsenden Mılsver-enten als institutionellen Elementen kirchenbegründende
Wiırkung zuzuschreiben Ist, diese Erkenntnis der ständnıs eiıner quantıtatıven un: willkürlichen Aneılınander-
Einsicht: Die Wiederherstellung der vollen Gemeinschaft reihung der kklesial wırksamen Elemente. Darüber hınaus
zwıschen noch getrennten Kırchen annn In die leder- konnte bisher offensichtlich auch nıcht geklärt werden, wel-
entdeckung un schließlich ARC die gegenseıltige Anerken- che ekklesialen Elemente vorhanden se1ln mussen, festZzu-
NUunNg des SAaMNZCH sakramentalen Lebens der Kırchen gelingen. stellen, unter welchen Bedingungen eın institutionelles (BE-
D1Ie Anerkennung des ekklesialen Status VO  S Kırchen 01g überhaupt Kırche genannt werden verdient. Darın

ekunde sich die ıIn der katholischen Theologıe bıs heutedem Grad der Verwirklichung der sakramentalen rund-
dimension VO  z Kırche nıcht überwundene Unsicherheıt, dıe eliner olchen AdUus

Elementen bestehenden E  esi10logıe bestimmen mussen.
Miıt Gründen älst sıch heute die ese vertreten, die Soll sıch dıie hier erulerte sakramentale Communio-Ekklesio-

zentrale un: grundlegende dee der Konzilsdokumente se1l ogle wirklıch als Basıs für eiıne Neubestimmung der rage
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Okumene

nach dem ekklesialen Status nichtkatholischer Kırchen un (Janzes un lassen sıch nıcht voneinander trennen S1e C1-

Gemeinschaften erweılsen, eignet sıch dieser Ansatz nıcht scheinen als dieses Mysterium sichtbar-institutionell G=
staltende zentrale Funktionen V/(0))  - Kırche S1e sind Teıilas-als Konstruktionspunkt, AUS dem sıch unabdingbare Ele-

mMente quası zwangsläufig deduzieren liefßen Es geht viel- pe. VO  - Commun10 un pragen hre sakramentale
mehr den Aufweils einer Entsprechung zwıischen dem Dimension ZUT Existenzform AdUuS Damıt erscheint dieser

charistisch-sakramental orlentierte Communio-Gedanke alscharistisch-sakramentalen Mysterium elınerseılts und der
ekklesialen Wirklichkeit andererseıts. Setzt INan also olge- eın Schlüsselbegriff, der In gedrängter Form das Zentrum des
richtig bel der Wirklic  eıt des eucharistischen Mysteri1ums christlichen Bekenntnisses un der christlichen LebenspraxI1s
selbst A entdeckt jene das Mysterium der Kırche benennt un der erlaubt, das (Janze des christlıchen Heils-
konstitutiv prägenden FElemente: geheimn1sses, den SA myster10rum, begrifflich erfas-

SC  S 1ıne sakramentale Unterbestimmung erfailst das Konzıil
( [)as eucharistische Myster1ium nthält seinem Wesen demgegenüber als defectus,; als Mangel, un eshalb wiıird In
nach die Verkündigung des es des Herrn un: selner Auf- diesem Fall das eucharıistische Mysterıum nıcht In selner

Vollgestalt erfaflßterstehung. Darın kommt der Vollsinn der Verkündigung des
Evangeliums A0 Jragen. Somıit besıtzt die eucharistische DiIie dee der ursprünglichen un vollständigen Wirklichkeit
Commun10 selbst Verkündigungscharakter. Als sakramental- des eucharistischen Myster1ums nthält drei miteinander
symbolische Vergegenwärtigung des In Tod un Auferste- sammenhängende Teiıldımensionen, die sıch ekklesial-insti-
hung Jesu Christı offenbaren Heilsmysteriums schlie{st S1E dıe tutionell verifizieren lassen. S1e bilden dıe für die Bestim-
Teilnahme derer, die se1ın Gedächtnis feiern, seinem Ice- Un eines gee1gneten Einheits-Modells notwendigen, weıl
bensschicksal mıt ein Ihr Bekenntnis ihm ist Antwort auf wesenskonstitutiven, un: hinreichenden, we1ıl genügenden
selne Selbsthingabe Kreuz, un ist das Bekenntnis des Bedingungen. Als Ma({sstab der Beurteilung des ekklesialen
aubens all Jesus Christus eın Implikat des eucharistischen Status VO  — Kirche erscheint dahıinter freilich der mıt dem KK

Mysteri1ums und VO  = ihm nıcht irennen inonia-Verständnis selbst Wahrheitsanspruch: Allein
(24) [ )as Mysterium der Fucharistie bıldet die Mıtte des ESuSs Christus ın seinem Evangelium, insofern dıie Men-

SaNzZCH sakramentalen Lebens der Kırche Insofern Christus schen, denen sich selbst un: seinem Lebensschicksal
se1ın Werk sakramental In Glauben un: en der Kırche eılhabe gewährt, Z Gemeinschaft der Glaubenden erhebt

un S1Ee darın auch erhält Es geht also den 1M Christus-übergehen Läfßt, stehen alle Sakramente In einem Wesensbe-
ZUS A eucharistischen Commun10 (LG I1 Mysteriıum mıtgesetzten ekklesialen Lebenszusammenhang,
S I)as eucharistische Myster1um ordert seinem Wesen eben die Identität des Christus-Mysteriums 1mM ekklesia-
nach die mıt seınem Vollzug Vollmacht, Christı len Lebenszusammenhang der Kirche. Als Grund un nbe-
Heilsmysterium sakramental-symbolisch stiftungsgemäfs or1ıff VO  — Kirche erscheıint Christus ın selner sakramentalen
repräsentlieren. DIie Wesensgestalt des kırchlichen Amtes Repräsentation selnes Lebensmyster1ums.
kommt gegenüber eiınes einselt1g auf die Konsekrationsvoll-
macht bezogenen Priestertums gerade 1m ezugZ eucha- Im Rahmen einer ausgelegten sakramentalen Commun10o-

E  esiologıe erscheint als Ziel der ökumenischen Bemühun-ristischen Mysteriıum als Verkündigungs-, Priester- un Hır-
tenamt Z Geltung, denn CS selbst implizıert Verkündigung SCH dıe Wiederherstellung eıner vollen Gemeinschaft VO  e Kır-
un: sakramentalen Dienst In der Gemeinschaft der Kırche chen. Zumuindest 1m Blick auf dıe VO  . Rom getrennten
DIie Grundvollzüge des kıirchlichen mtes, dessen Vollgestalt Ostkirchen sprach das 7weiıte Vatikanische Konzil bereıits VO  z

das /7weıte Vatikanum 1m Bischofsamt verwirklıicht sıeht, eiıner erwünschten Wiederherstellung der vollen Gemeinschaft
(UR 14) ach dem bisher Gesagten erscheint folgender Planentsprechen also dem Wesensgehalt des eucharistischen My-

sterıum selbst un: tellen dessen Gestalt ıIn der konkreten plausıbel, über den sowohl innerkatholisch WIE 1M ökumen1-
Existenzform des andelns der Kıirche dar. schen ogVerständigung erzielt werden müfßte

Das Modell der Einheıit als Gemeinschaft 1st CNS verbunden
Malnz zusammengefaftel das Als sakramentale ergegen- mıt der neutestamentlich-altkirchlich gepragten Ko1lnon1a/
wärtigung des Christus-Mysteriums umfa{st eucharistische Communi1o- Vorstellung. Gemeinschaft entsteht ÜUTC Teıl-
Commun10 die Verkündigung des Evangelıums 1m Bekenntnis habe ESUuS Christus.
des aubens der Kirche, die lebendige sakramentale Wirklich- Für die Verständigung über das esen der Kırche rundle-
keıt der Kırche und die diesen beiden Grunddimensionen gend iıst dıe Vorstellung VON der sakramentalen Commun10
geordnete un: VO  z iıhnen nıcht trennende Dienstvollmacht Danach ilt Kirchengemeinschaft iıst Eucharıstiegeme1n-

SCdes Amtsträgers, Jesu Christı Amt als Verkündiger, Hırte und
Priester stiftungsgemäfs repräsentieren. Kirchengemeinschaft entfaltet sich 1MmM gemeiınsamen Be-
DiIie aufgeschlüsselten Teilaspekte Evangelium, Sakramente kenntniıs des apostolischen aubens, In der sakramentalen

Gemeinschaft, In der Wort un Sakrament zugeordneten Ge-un Amt bilden 1mM Zusammenhang der Communio-Struk-
r der eucharistischen Grundwirklichkeir der Kırche eın meıinschaft 1mM kirchlichen Aln
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Kırche

Innerhalb der kommunilonalen Gesamtperspektive erfolgt Erklärung Z Verwirklichung der Kanzel- un Abendmahls-
iıne für das Kirchenverständnıis notwendige Verhältnisbe- gemeinschaft (mıit Vorformen begrenzter Eucharıistiegeme1n-
stimmung VO  - sakramentaler Grunddimension un kano- schaft)
nisch-Juridischer Struktur. DiIe Vorstellung der un Wort un
Aı versammelten Gemeinschaft der Gläubigen 1bt inner- Miıt diesem Plan gewinnt eın Einheits-Modell Gestalt, das
halb der Universalität un Katholizıität der einen Kırche Jesu nıcht mehr auf der Vorstellung der korporatıven Wiederver-
Chriıstı einem ortskırchlichen Verständnis aum Kırchenge- eINISUNG oder der Integration, schon dl nıcht der Rückkehr
meıinschaft verwirklicht sıch In der unıversalen Gemeinschaft beruht, sondern auf der Vorstellung der gegenseltigen enl
bischöflich verfaflter Ortskirchen habe Chrıstus-Mysterium. Es kommt eın partızıpatıves,
Weiıl dıe Anerkennung ihres ekklesialen Status dem Grad der nicht eın integratiıves Modell ın den IC das für Unter-

Verwirklichung ihrer sakramentalen Grunddimension Olgt, schiedliche ekklesiale Gestaltungen aum äfßt Wıe gro(fs diese
können VO  . der römisch-katholischen Kıirche getrennte Kn Unterscheide se1ln können, mu{fs sıch erst noch erwelsen.
chen als „ekklesiale Einheiten“ erkannt werden. Kirchenge- Nımmt I11all aber den hier dargelegten theologischen Ansatz
meıinschaft eıne rklärung der gegenseıltigen Anerken- wirkliıch ernsuü kann auch In der katholischen Theologıe
NUNs der Kırchen OTaus eın Modell VOoO  —_ Kirchengemeinschaft aufgenommen werden,
Voraussetzung für die Wiederherstellung VO  - Kırchenge- das sich ZAUE sıch offenen Modell der Kirchengemeıin-
meıinschaft bildet die ehebung der dieser Gemeinschafts- NC auf reformatorischer Selite kompatibel un: komple-

mentar verhält Miıt einem olchen Modell käme das Wnform entgegenstehenden Lehrdifferenzen In Glaube un: Ver-
kündigung, Sakramenten un Amt das /welıte Vatikanum angeregte sakramentale Kıirchenver-
Nach Klärung der der Kirchengemeinschaft entgegenstehen- ständnıs auch ökumenisch seinem Ziel
den Lehrdifferenzen erfolgt eiıne womöglıch schrıttwelse Wolfgang Thönıssen

Das Humankapital pflegen
uch die Kırche bedarf dringend der Personalentwicklung

Unbestrıitten sınd aupt- und ehrenamtlıche Miıtarbeıiter das entscheidende Kapıtal der
Institution Kırche. Dennoch mon1ert der Sozialethiker Gerhard ru1D IM folgenden
Beıtrag zahlreiche Defizıte ım Umgang der Kırche m1t ıhren personalen Ressourcen
und plädiert für gezıelte Personalentwicklung. rul ıst Dıiırektor der Katholıschen
Akademıe für Jugendfragen, einer überdiözesanen Fortbildungseinrichtung für Fach-
ra In der Jugend-, Soz1al- und Bıldungsarbeit sow1e pastoralen Arbeıtsfeldern.

In den letzten Jahren finden Unternehmenskonzepte AdUus der VO  - Fremdprophetien Aaus der freien Wirtschaft eınes überse-
freien Wirtschaft In kırchlichen Arbeitsfeldern verstärkt Be- hen Vielfach egegnen dabei In Gewand Ideen, die
achtung. Dies zeıgt sich der schon länger diskutierten ursprünglich In den Bereichen so7z1aler Arbeit entwickelt
rage, ob Kırche Werbung treiben sollte, der Auseinander- worden un VO  —_ dort Aaus als wertvolle Anregungen In
Setzung mıt Managementkonzepten un: Führungssti- die frele Wirtschaft Eingang gefunden aben, we1l UTE S1E

die Kultur der usammenarbeiıt un die Identifikatıon derlen, Odellen ‚Neuer Steuerung”. Gewöhnungsbedürftig
bleibt abel, WEl beispielsweise Gläubige als Kunden (vgl Mitarbeiter mıt dem Unternehmen verbessert werden konn-

Julı 1998, 347 un iıne Predigt oder die Spendung ten Heute fießen S1€e wieder zurück un: könnten mıt mehr
elines Sakraments als Produkt bezeichnet werden, das Selbstbewulfstsein un Kritik aufgegriffen un: weılterent-
vermarkten gelte wiıckelt werden, als dies üblicherweise geschieht.
Auch kirchliche Einrichtungen machen sıch daran, „Leıitbil- egen die Übernahme VO Konzepten AauUus der freien Wıiırt-
der“ entwerfen, beginnen, sıch als „lernende Organısatı- schaft 1st ange nıchts einzuwenden, als sS1e nıcht kurz-
onen“ verstehen un öffnen sich Prozessen der Organısa- schlüss1ig un: übereilt,; sondern reflektiert erfolgt. Liese Kon-
tionsentwicklung. Häufig wird bel der en Attraktıvıtät mussen sehr sorgfältig implementiert werden un: ıne
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